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«IchbineinTeamplayer»
Der LütisburgerHeinzGrob stellt sich für dasNeckertalerGemeindepräsidium zurWahl. «Ichwill etwas bewegen», sagt der SVPler.

UrsM. Hemm

«Am Anfang, vor rund 23 Jah-
ren, bin ich mit der Zucht der
Angus-Rinder ein Risiko einge-
gangen. Heute jedoch zeugt
meinErfolgdavon,dass sichdas
Wagnis gelohnthat», sagtHeinz
Grob, Landwirt aus Lütisburg,
Gemeinderat undKandidat der
SVP für das Gemeindepräsi-
diumNeckertal.

Im Gemeinderat von Lütis-
burg sitzt er seit neun Jahren
und ist für das Dossier Land-
wirtschaft und Forstwirtschaft
verantwortlich. «Es ist eine
spannende und befriedigende
Arbeit. Dennoch reizt mich das
Neue.UndvonmeinemBetrieb
in Wildenhof kann ich grosse
Teile des Neckertals überbli-
cken.DieAufgabedesGemein-
depräsidentenwürdemich inte-
ressieren, weil mir das Tal am
Herzen liegt», sagtder 58-Jähri-
ge. Heinz Grob ist verheiratet
undhatdrei erwachseneKinder.

Förderungdes
hiesigenGewerbes
«Ich bin ein Teamplayer», sagt
Heinz Grob von sich selbst und
er liebe das Ländliche am Ne-
ckertal. «DieMenschensindbo-
denständig und ich kann mich
mit der Kultur des Neckertals
gut identifizieren.» Er sei viel
mit dem Bike unterwegs und
kennedieGegendunddieMen-
schen daher gut. Sein Stecken-
pferd sei die Landwirtschaft.
Aber damit würden auch viele
andereThemenzusammenhän-
gen,wiebeispielsweisedie gan-
ze Raumplanung und die Öko-

logie. GrossenWert legt er aber
auch auf die Förderung des hie-
sigen Gewerbes. «Die kleinen
und mittleren Betriebe im Ne-
ckertal sind unser Rückgrat.
Diese müssen wir stützen und
die Bedingungen so gestalten,
dass die Arbeitsplätze hierblei-
ben oder im besten Fall sogar

ausgebaut werden können»,
sagtHeinzGrob.

AmMandat inder fusionier-
tenGemeindeNeckertalwürde
er vor allemdie Arbeit in einem
bunt zusammengewürfelten
Team schätzen. «Für den Ge-
meinderat kandidieren Men-
schen aus allen Teilen der zu-

künftigenGemeinde,waswich-
tig und richtig ist. So sind die
InteressenderDörfer vertreten.
Wichtig bei Entscheidungen
wird aber sein, dass der Fokus
nicht auf den Dörfern, sondern
auf dem Wohl der ganzen Ge-
meinde liegt.»DasAmtdesGe-
meindepräsidiums würde eine

herausfordernde, aber sicher
auch spannende Aufgabe sein,
glaubt Grob.

Selberbeschreibt sichHeinz
Grob als Mann aus dem Volk.
«Ich bin vorausdenkend und
wäge sorgfältig ab. Wenn ich
etwas mache, dann mache ich
es richtig. Sonst lasse ich lieber

die Finger davon», sagt er. Er
sei sehr faktenbezogen und
trete auch regelmässig als
Schlichter auf. «Verschiedene
Meinungen sind immer gut. In
einem Gremium müssen aber
Entscheidungengefälltwerden,
die nach aussen vertreten wer-
den müssen. Darum müssen
Kompromisse gefunden wer-
den, hinter denen alle stehen
können», sagt Heinz Grob. Er
betont: «Man muss ein Gefühl
dafürhaben–esgehtnur zusam-
men.»

«Etwas fürdie
Bevölkerungbewegen»
Einen grossenWahlkampfwer-
de er nicht machen. «Natürlich
werde ichmich in denGemein-
denzeigenundmichdenBürge-
rinnen und Bürgern vorstellen.
«Am Ende trete ich an, um zu
gewinnen und um etwas für die
Bevölkerung zu bewegen.»

Heinz Grob aus Lütisburg möchte im zweitenWahlgang für das Neckertaler Gemeindepräsidium die Karten neumischen. Bild: Urs M. Hemm

Podium zu denWahlen

Das «Toggenburger Tagblatt»
organisiert am Donnerstag,
4. August, in derMehrzweckhal-
le Haselacker in Brunnadern ein
Podiummit den drei Kandidaten
für dasGemeindepräsidiumNe-
ckertal. Auf die Fragen von Re-
daktor Urs M. Hemm antworten
Christian Gertsch, Heinz Grob
und Michael Ledergerber.

Die Türöffnung der Mehr-
zweckhalle erfolgt um 19Uhr, das
Podium beginnt um 20 Uhr. Der
Eintritt ist frei. (red)

«JungeKräfteunderfahrene
Führungskompetenz»
UrsM. Hemm

Christian Gertsch (SP) ist seit
sechs Jahren Gemeindepräsi-
dent von Hemberg und war
Mitglied, zuletzt Präsident, des
Konstituierungsrates für die
neue Gemeinde Neckertal. Mit
852 Stimmen konnte er im ers-
ten Wahlgang mit Abstand am
meistenStimmenderBürgerin-
nen und Bürger von Neckertal,
HembergundOberhelfenschwil
auf sich vereinigen. «Ich bin
dankbar, dass damit meine
Arbeit gewürdigtwurde, die ich
bislang als Gemeindepräsident
von Hemberg und Direktor der
LandscheideSchönengrundge-
leistet habe, und sehe das gute
Resultat auch als Zeichen mei-
ner gutenVerankerungundVer-
netzung im ganzenNeckertal»,
sagt ChristianGertsch.

Für einen guten Start der
neuen Einheitsgemeinde Ne-
ckertal sei es wichtig, dass im
Gemeinderat nebst jungen
Kräften auch Erfahrung und
ausgewieseneFührungskompe-
tenzvertreten sind.DasNecker-
tal verdiene für seine Zukunft
einausgewogenesTeam, indem
alle politischen Kräfte und Ge-
nerationen eingebunden sind.

«Sieverpflichtenmich,den
zweitenSchritt zumachen»
UrsM. Hemm

DieWahl in den neuenNecker-
taler Gemeinderat hat Michael
Ledergerber (DieMitte) bereits
souverän geschafft. «Es freut
mich sehr, dass ichmit 1317 das
absolute Mehr klar geschafft
habe», sagt er. Dennoch: Sein
Ziel ist, Gemeindepräsident zu
werden. Im ersten Wahlgang
erhielt er für die Wahl zum
Gemeindepräsidenten 616
Stimmen. «Diese 616 und 1317
Stimmen und die grosse Unter-
stützung, die ich während des
Wahlkampfs erhielt, freuenund
ehren mich. Sie verpflichten
mich aber auch, den zweiten
Schritt zu machen und beim
zweiten Wahlgang für das Ge-
meindepräsidium anzutreten»,
erläutertMichael Ledergerber.

Michael Ledergerber sei
breit vernetzt und engagiert.
Gemeinsam mit der Bevölke-
rungwill er die Attraktivität der
Gemeinde und die Lebensqua-
lität aller steigern sowie sich für
ein zeitgemässes Arbeits- und
Wohnumfeldeinsetzen, sagt er.
«Ich möchte mich für die Ge-
meinde, in der ich lebe, einset-
zen und meine Erfahrung ein-
bringen», sagt er.

NachHemberg strebtChristianGertsch dasGemeindepräsidiumvon
Neckertal an. Bild: Urs M. Hemm

Michael Ledergerber ist zwar als Gemeinderat gewählt, er möchte
aber das Präsidium von Neckertal übernehmen. Bild: Urs M. Hemm


